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aus der Natur und Kunst zweytes sokki^xtt'i'. zr
übermahl ein grosser Regenbogen-Farbiger Circul umdenMondobler.

Und wird also verhoffemlich aus so gar vielen selbst in denen ännsli- 
bu;?K)ckco blecllcis attcb »n,r m «l„ein halben Oahte über be- 
Merckcen Exempcln/ zur Gnüge erhellen, wie meine cte Online Sc csuür 
Orculorum l^unarium vorgebrachte Meinung, nicht eben so gar cle nibl. 
lc> sey.sondern doch gleichwohl vielleicht noch e.twas wahres und gewisses in 
re?eüu haben müsse.

Hrtic. 4.
Unvorgreiffliche Gedancken von denen Ur-
suchen der Entstehung des jo genannten 
L0rc3li8, insonderheit auf Veranlassung der ohn- 
kingst ans Licht getretenen Historischen 
Aktion und Anmerckung über die Etgenschafften 
undUrsachen desNord-LichtS Herrn cVi.^Lhri- 

stian Spidbergs/ wohl-mciiru reu Probsts 
zu Lhristians - Sand in Norwegen/ 

entworffen.
Gemahls hat wohl das so genannte Nord-Licht denen Europäi

schen Einwohnern Heller in die Äugen geleuchtet, als zu unseren 
Zeilen, und es weisen die zur gnüge, wie so gar

vsst dasselbe auch nur seit snno 1717. (von welchem Jahre diese ännLier ih
ren Anfang genommen,) bemercket worden sey ; ohngeachtet deshalb 
eben nicht so bald zu behaupten ist, daß es in diesen Zeiten würcklich öffter 
entstanden, als vorhero; da vielmehr zu beglaubigen stehet, daß es schon 
seit vielen Jahren und 8eculi; sich xr-est-miret, ob es gleich nicht eben in die
ser Gestalt und unter diesem Nahmen angesehen und annoüret worden, 
sondern man solches vielmehr mit der Larva und Titul eines andern me- 
kcyri luciäiMd sogenannten Wunder-Zeichens zu belegen gewohnt gewe- 
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52 Der cuneulkn und nutzbaren Anmerckungen
sen. Doch diß kb-nomenon ist blßhero viel deutlicher observiret und so 
gar viele besondere Gchristten davon ans Licht gestellt worden, deren ver
schiedene FS 1. §.r. »rem L/.^/F-/.'72,,
c/-/FS. 7. slleZiret worden. Die grdste Schwierigkeit hat bißanhe- 
ro die «rioloßiL desselben gemacht, und man weiß noch eben nicht so unwie- 
dersprechlich und allgemein, ob dießmereoron mehr ein selbst leuchtendes, 
oder von einem andern Llchie erleuchtetes Wesen sty. Meine wenige und 
mehr problematische Gedancken hierüber habe ich /-r. zu
proponiren keine Scheu getragen, ohngeachtet ich eben nicht überalBey- 
fall zu finden die Vergnügung gehabt; welches ich auch mit Nichten aus 
verwerffücher ebilLvrie stK-Airet als der ich vielmehr selbst diß kbLnome- 
non noch vffter zuobierviren, und dann hieraus meine Gcdancken entwe
der zu befestigen, oder zu clettruiren gar sehnlich gewünschet, ob ich schon 
meine Begierde, wegen ermangelnder Gelegenheit, zeilhero nicht habe sät
tigen können. Endlich erschien anno »724. die alleine Schrisst des Hrv 
Sprdbercrs/ eines Norwegischen Ibeologi und XlLkbemarici, von der 
ich wohl bry angeregter recension derSchrifften vom Nord-Schein 
rnno ,72. (da fie auch vielleicht noch nicht eclirr mag gewesen seyn,) so we
nig gewust, als der Hr-Sfidberp von meinen LollcÄionen; in selbler 
bemühet er sich msrbemarice MLZis zu <iemonttriren,daß daS Nord-blcht 
feine Hitstehung von nichts anderen, als von dem in denen Schnee- und 
kvß-?2nicul,5 reilcLircen und retrmßirren Sonnen-Licht herhabe; wel
ches denn eben meine Gedancken gewesen, so ich c. l. tummsrirer, und xk>- 
Lceproponirethabe. v

Nun diese Meynung will dem Hrn. L. SieAesbarrm Sechansctt 
nicht gefallen, daher er nichtnur solchezu cleliruiren, sondern auch eine an
dere anzugeben bemühet gervesen, wovon die mir überschickte KeUlion lau
tet, wie folget:

Man muß sich billig verwundern, daß, da das so genandte l.umen 
Koreas ein t^ereoron ist welches ohne Zweifel, solange die Welt ge
standen, sehroft, und zum wenigsten in jedem Jahre ein oder das andere 
mahl sich hen'vrgethan, doch gleichwohl bey denen alten Lcribemen da
von keine sonderlich« Nachricht zu finden, ohne was etwa hier und da in 
alten Chronicken, unter einem uneigentlichen Tittul am Himmel gesehe
ner Wunder-Zeichen, davon rekrirel wird, welches doch aber nur als

unvöll-.



aus der Natur und Kunst zweytes 5z
unvollkommene Erzehlungen , keinesweges aber als hinlängliche x>K>6- 
cLi.sche Nachrichten und Beschreibungen kan gehalten und angesehen 
werden.

Die erste etwas umständliche kliysicLljsche Nachricht aber von sol
chem ?K«nomeno Lore2li mag wohl vornehmlich in einer Uhralten Jß- 
ländischenLKrönicjulesenseyn, als deren ^mor selbiges nicht sowohl 
ais ein x>roclißium, sondern vielmehr als ein besonderes Wunder der 
Natur, und also als eine kkyllc-lische Begebenheit angesehen , wie da
von die in dem Bertel,r von Gröhnland aus solcher Inländischen Chro
nic gezogene Beschreibung? -6.Zeugniß giebet. Nebst diesen hat selbi
ges auch der Franhösische , da er es zu meh-
rern mahlen, und besonders im Jahr >6-1. ci. l'.8e?rembr. Abends »a 
Franckceicib obterviret, nicht allein sondern auch in
seinen /!»/>- 5,«« ^ , unter dem Tittul

beschrieben. Ja es har auch in seinem
ohnerachl er gestehet, daß er niemahls das Nord-bcht 

selbst gesehen, sich bemühet, ein oder die andere Ursache der Entstehung 
solches Nord-ScheinS an Tag zu geben.

Ob nun aber gleich in denen jeht-bemeldten Auroren schon einige 
Nachricht von solchem Xleteoro Loreali enthalten, so haben doch die Ge
lehrten in folgenden Zeiten nicht eben sonderlich darauf acht gehabt, ja 
vielmehr selbiges fast gänhlich in Vergessenheit gestellet; so gar daß da 
^ano i7>b, den I7ten l^tarcii Abends sich dieses ölereoron über Vermu- 
then recht exrrLcrrclinair hervorthat , selbst unterschiedliche Gelehrten in 
der erst sich nicht drein finden konten, was solch bk-nomenon eigentlich 
fti)N und bedeuten solle? Ja ich selbst besonne mich nicht so gleich Key Er
blickung und Betrachtung solches kb-nome-ni, daß solches nichts anders, 
als das so genandle Nord-Licht sey, ohnrracht ich schon länvst vorher 
in der oben gedachten Beschreibung von Gröhnland davon gelesen 
hatte.

Von solcher Zeitaber an hat selbiges die -rrem-mon gar vieler Ge
lehrten nach sich gezogen; wie denn dey einigen Jahren her nicht allein die 
Zeitdeffen Erscheinungen, -ccur-r bemerktet und ausgezeichnet worden; 
sondern man ha sich auch, zumahlen da änno »7-1.6. i.XiMii Abends 
-bermahls ein noch vielmerckwürdigererNord-Schetn, als Verena 
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54 Dercurieusen und nutzbaren Anmerckungen
,716. zu sehen gewesen, in unterschiedlichen Schrifften , wiewohl auf cii- 
verle Arth und Weise, bemühet die eigentlichen Ursachen der Entstehung 
solches Xlereor» an Tag zu legen.

JchmeinesOrrhs habe solch I^umen Lorsaiegleichfals von änno 
i7»6.an, nicht allein gar vfft wal)rgenommen, sondern auch dabey viel« 
sAltigüber dre eigentlichen Ursachen dessen Entstehung meine 8peculario- 
nergehabt; weilen aber eine Zeitlang weder ich-elbst, noch auch diejeni
gen Lcrixra, woriunen von dessen eigentlichen Ursprung geredet und ge
handelt wird, mir eine rechte hinlängliche 8-rissaZ:lon, dawider man 
nicht unterschiedliche ObMioner solle haben machen können , geben 
wollen; habe mich lieber dabey passive verhalten, und denen dcßhalb 
angestellten Bemühungen anderer Herren Gelehrten , in der Stille von 
ferne zu sehen, und erwarten wollen, ob nicht etwa dereinst ein 8cripmm 
ans Licht treten möchte, worinnen dessen eigentliche Ursache gründlich und 
stemonssrarivisch vorgestellet würde.

Insonderheit habe allezeit bey mir selbst gedacht, daß man vielleicht 
nirgend besser hinter die wahre Ursachen solches ?Ksenomen i würde kom
men könne, als in plag-Loreall selbst, und nicht weit vom Polo sselluris 
Leprenrrionali; und habe daher immer nicht allein gewünschet, sondern 
auch gehoffet, daß etwa.dermahleins ein oder die andere Nachricht von 
einem hoch in Norden sich aufhaltenden Gelehrten Oblervarore ans Licht 
treten würde; welche Hoffnung denn auch mich endlich nicht 5>lliret hat, 
indem nunmehr» die gelehrte kie^e Herrn zr. /«>», 
wohl-mericirten Prvbsts zu Lhristmnö-Sand in Norwegen davon 
am Tage lieget.

Nichts desto weniger sehe mich doch gleichwohl noch in meinem 
Wunsch, von einer recht gründlichen Erweisung der Ursachen solches 
nördlichen kkLnomeni, in etwas stustriret, indem mir nemlich auch sol
che DeäuLionHochgedachten Herrn gleichfals noch nicht
hinlänglich und wahrscheinlich genug vorkömmt, wie wir bald mit meh- 
rern vernehmen werden.

Ja ich komme bey Durchlesung solches 8crixn fast gar auf dieGe- 
dancken, daß das so genannte l-umen öoreale vielleicht unter diejenigen 
natürlichen Begebenheiten mit gehöre, deren recht eigentliche Ursachen 
wohl schwerlich in diesem Leben möchten erforschet, und gewiß dargekhan

werden
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werden können; es müste denn eine oder die andere Ob5erv»cion reche 

. über demkolo lellurisSexremrionLliunternommen und angesteütt wer- 
' den können, welches aber, wie bekannt, biß cl-co ohnmöglich ist.

Ehe ich aber weiter gehe, muß ich erst vorher eine kecenLonvoN 
drnenjenigen Nord - Scheinen, welche ich selbst nach und nach obi'ervi- 

' ret, weilen ich mich nemlich dey fernerer Betrachtung solcher klEie da- 
raufeinige mahl werde beziehen müssen, nutbeybringen; nichtzwar eben 

^ in der Meynung, als wenn binnen solcher Zeit nicht auch dann und wann 
^ noch mehrere Nord-Scheine sollen zu sehen gewesen seyn, welche ich aber,
^ wenn rch eben nicht zu Hause gewesen» nicht habe anmercken können; son-
^ dern nur diejenigen, welche ich jedcsmahl Abends, wenn ich mich eben

schlaffen legen wollen, (da nemlich mein Schlaff-Zimmer recht gegen 
Norden gelegen : und manchmal)! von solchen Nord-Scheinen als von 
einem Feuer erleuchtet worden,) beym Aussehen aus dem Fenster selbst 

" angemercket.
. , ,.) Als erstlich ereignete sich anno 17,6. denk?. Klan,, Abends um 7.

Uhr ein starcker Nordschein, und zwar in klL^borsLli, mit langen dun- 
ckelgelbichten Strahlen, auch untermischten schwärhlichen Wotcken, 
und zwar einen Tag nach dem letzten Viertel des Mondes.

2.) Desgleichen so. «717. ci.ia. ^prü. Abends, war gleichsals ein 
^ Nordschein in eiaga Loreali von eben solcher Art, und zwar «inen Ta»
' vor dem Neumond.

z.) Ferner 20.1719 <l. «6.0<5. Abends, war ein Nordschein in 
^ Nord-Westen, bey gantz Hellen Himmel, drey Tage vor dem Neu-

) ir.ci.!?. diov. Abends war ein Nord-Schein in Nord- Westen,
' bey etwas wolckichten Himmel, zwey Tage nach dem Neumonde.

Ir. cl. 20. dlv V. Morgens, war ein Nord-Schein in Nord-We
sten , bey Stern-klaren Himmel, zwey Tage nachdem ersten Viertel.

' 6.) Roch ferner 20. ,721. ci. 77.^ ebr. Abends war sin starcker Nord-
Schein in Nord-Westen zu Norden, bey Stern-klaren Himmel zwey 
Tage vor dem letzten Viertel.

7.) Ir.«t. I. r^LNli Abends war rin sehr starcker Nord-Schein m 
' Nord-Westen zu Norden, bey Stern-klaren Himmel, drey Tage nach
^ dem Neumond. ,
' I 8) lr.
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8.) Ir. 6. 8exr. war ein starcker Nord-Schein in Nord-Westen 

zu Norden, Abends bey etwas wolckichten Himmel, einen Tag nach 
dem Neumond.

9) lr.c1. -l.OLobr. Abends war wiederein Nord-Schein inNord- 
Westen bey etwas wolckichten Himmel, und zwar am Tage des Neu- ?
monden.

ro.) Desgleichen L0.17-r. cl. I2. kebr. Abends war «in starcker 
Nord-Schein in Norden, bey Stern-klaren Himmel, drey Tage vor 
dem Neumond.

11. ) Ir. 6. IZ.kebr. Nochmahls ein Nord-Schein in Norden bey hei
lerem Himmel.

12. ) Ir.ä.lS. ?ebr. war ein Nord-Schein in Norden bey etwas wol
ckichten Himmel, einen Tag nach dem Neumond.

ir.) Ic.cl. 2s. XlLrril Abends war ein Nord-Schein in Norden bch 
wolckichten Himmel einen Tag nach dem letzten Viertel.

14.) Ir. 6. s. 8epr. Abends war ein Nord-Schein in Nord-We
sten bey Stern-klarem Himmel, vier Tage vor dem Neumond.

Is.) Ir. cl. 7.8exr. nvchmcchls ein Nord-Schein in Nord-Westen bey 
heiterem Himmel.

16.) Ik.6.OL war Abends ein Nord. Schein in Nord-Osten, ei
nen Tag nach den letzten Viertel.

,7.) Ir. ä. 8. OL. noch ein Nord-Schein in Nord-Osten bey wol
ckichten Himmel, zwey Tage vor dem Neumond.

iz.) Ir. cl. 9.OL. noch ein Nord-Schein in eben solcher Gegend bey 
wolckichten Himmel.

19.) Ir. ä. io. OL noch ein Nord-Schein in eben dieser Gegend, bey 
wolckichten Himmel, am Tage des Neumonden.

20) Ir. 6.14. OL. noch ein Nord-Schein in Nord-Osten,beyStern- 
hellen Himmel, vier Tage nach dem Neumond.

-,.) Ir. cl. OL. noch ein Nord-Schein in eben solcher Gegend, 
bey etwas wolckichten Himmel.

2-.) Ir. cl.z.Nov. war Abends em Nord-Schein in Nord-Westen, 
bey etwas wolckichten Himmel, zwey Tage nach dem letzten Viertel.

2;.) Ir. cl. 4. Oec. abermahls ein Nord-Schein in eben dieser Ge
gend, bey etwas wolckichten Himmel und Regen, vier Tage vor dem 
Neumond. 24.) Noch
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24.) Noch ferner anno 172z. denz./-nuar. war Abends ein Nord- 

Schein in Norden, bey Stern-Hellen Himmel, fünffTage vor dem 
Neu-Mond.

sz.) Ir den ZI. OLobr. war ein Nord-Schein in Nord-Westen, bey 
etwas wolckichten Himmel, zwey Tage nach dem Neumond.

rs.) Ir. den 1. Nov.noch ein Nord-Schein in eben solcher Gegend 
bey wolckichtem Himmel.

27.) Ferner auch anno «724. den «7. äux. war Abends ein starcker 
Nord-Schein, tieffin Nord-Westen, bey etwas wolckichten Himmel, ei
nen Tag vor dem Neu-Mond.

-8 ) Endlich auch anno I/Ss den 8. lanuar. war Abends ein Nord- 
Schein in Nord-West zu Norden, bey Sternklaren Himmel, zwey Tage 
nach dem letzten Viertel.

29.) Ir. den y. )anuar. noch ein starcker Nord-Schein in Nord-West 
zu Norden, wobey zugleich schwartze Strich-Wolcken in ebensolcher 
Gegend.

Nach dieser erzehlten 8srie I.uminum Lorealium a me ixso observa- 
rorum NUN, wollen wir des Herren Probsts Spidbergs iraÄac selbst 
ein wenig durchgehen, da denn nach selbigen xaZs ein Nord-Licht nichts" 
anders ist, als eine in der Lufft von unzehlbaren Schnee- und Eiß-k-rri-" 
culn gesetzte Sammlung, die durch die von den Sonnen Strahlen ver-" 
ursachete R.e6sxion und k.efrL^Iion erleuchtet, und mit dem Winde hin" 
und wieder in die Höhe geführet wird, und die uns den seltsamen Schein" 
aufder Erde zurücke lässct."

Diese Oeünicion des Nord-Lichtes sucht der Herr ^.uror so wohl 
durch einige Oblervarioner oder so genand e kliLnomena, als auch durch 
unterschiedliche aus solchen kkamomeniz hergeleitete ranons; ferner zu 
xrobiren, und erweißlich zu machen; indem es pag.und 26. vermöge des 
isten ?kLnomeni heisset: daß das Nord-Licht sich niemahls sehen lasse, so 
lange es nur ein wenig Tag am Himmel sey; desgleichen nach k>liLnom.;. 
paZ ,. und 27. auch nicht, so lange der Mond Helle scheine: wieder welche 
beyde Oblervara denn ich eben nichts einzuwenden habe; denn ja freylich 
rin geringeres Licht jederzeit dem Grösser» weichen muß.

Wenn aber ferner nach ktis-nom. x-Z. >. stehet. Man wird m'e- 
mahl» das Nord-Licht gewahr, ansirr dev gany klaren Himmel/ denn 

II. 8DkkI.LK1IMI-. H s»
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so bald sich einige Wolcken auftreiben, verschwindet das Nord-Licht- so 
will ich zwar solch Lll'errum OLriü. vn.^uroriL keinesweges ganh und gar 
neZiren, oder in Zweifel ziehen, indem ich selbst, wie aus meiner recenfion 
erhellet, das Nord-Licht zu mehrern mahlen bey ganh heiterm Himmel ol> 
lervirethabe: indessen scheinet mir doch das Wort nicmahls das Nord- 
Licht selbst in etwas allzu enge limüez einzuschrencken, indem ich, und ohne 
Zweifel auch andere Oizlerv-icore;, das Nord-Licht, wie.abermahls aus 
meiner recenüon zu ersehen ist, doch gleichwohl auch zu unterschiedenen 
mahlen bey wolckichten Himmel wahrgenommen. Und da also nach x.
26. so bald nur Wolcken am ttorirom aufsteigen, sie racliorum Lolis re6e- 
xionemin Irmellis niveiL k ZlLcislibu; unterm ?olo vechindern, und also 
dieserhalben ipso kreme I)n. Furore kein Nord-Licht entstehen kan; und 
aber doch gleichwohl nach meiner Anmerckung auch bey wolckichten Him
mel zu Zeiten das Nord-Licht gesehen wird, so folget daraus von selbst, daß 
selbiges wohl eben nicht, nur doch der gelehrte Herr ^uror davor halten -

Ferner so zeiget sich nach ?kLnom. 4. gag. 4. der Anfang des Nord- 
Lichtes des Ldends wie eine trübe Wolcke in Nord Ost / die in ihren 
obersten Theile als ein weiffer Rauch aufsteiget, und sich als ein halber ' 
Circul und Regenbogen xra-lemlret. Je näher es gegen Mitternacke 
oder Morgen gehet, je mehr wendet sich dieser Lichte ha be Duft-Kreyß 
zu Norden/ und endlich zu Nord«West: ich aber habe die meisten 
Nord-Scheine, wie abermahls aus beygebrachten OLk-loZo zu ersehen- in 
der Nord-Westlichen, die allerwenigsten aber in der Nord-Östlichen kk- 
xs, und zwar alle miteinander Abends um 7 8 9 oder io. Uhr obkrviret.
Da nun l-Lg. 27. aus solchen ?h-enomeno4. geschlossen werden will, daß 
das Nord-Licht seinen Ursprung vom Scheine der Sonnen habe, indem 
es eben wie der Regen-Bogen als ein halber Cir-ul gegen dem Uonrom 
aufsteige, gestalt die pLrricuiLßlaciälsr eben so wohl IN clireÄs Oxxrosikio- 
ne in Norden gegen die Sonne stünden, als auch die Wasser-Tropffen in 
den Wolcken, worinnen der Regen-Bogen sichtbar würde. Ja daß 
auch das Nord-Licht sich darum erst des Abends in Nord-Ost weise, weil 
nemlich die Sonne dagegen in recka linea in Süd-West stehe: so streitet 
doch solches schnür stracks wider meine eigene ObserEoan, da nemlich

das
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das Nord-Licht nicht des Morgens, sondern vielmehr Abends mehren- 
theils in Nord-West, nicht so offt aber in Nord-Ost von mir bemercket 
worden; und als» die Sonne nicht so wohl in Opposition mit denen 
Schnee- und Eiß-karciculn, sondern vielmehr -l irrere gestanden, und wird 
also solchergestalt die ttyporkLsi« des Herrn äurorir, daß nemlich das 
Nord-Licht von einer k-etlexion und ketrrÄion der Sonnen-Strahlen 
in denen in die Lufft erhobenen Eiß-kaniculn herzulenen, dadurch aber- 
mahlszweifelhafftig; und dieses um soviel mehr, da auch das Nord-Licht 
selbst sich eben nicht allezeit in Form eines Bogens, sondern auch zu Zeiten 
sich nur in extenso als eine excrrorcknritt Helligkeit am Himmel Pt«, 
senriret.

Wenn fernerprx. 4. gesagetwird, daß sich nach ?kLnon,en.^. dieser 
halbe Licht-Kreyß reZulrir dre gantze Nacht, wenn es eben klar und kein 
Wind ist, zusammen halte, so bald es aber anfange zuWehen, selbiger ei
nige Licht-Helle Strahlen von sich zu schicssrn beginne, die sich nachher» 
über den Norder-Theil des Himmels mehr und mehr ausbreiten rc. so ist 
zwar dieses rüenum abermahls in Heti richtig, und stimmet allerdings mit 
der Erfahrung überein. Wenn aber p. -8 - daraus also geschlossen wer
den will, daß sich solcher Gestalt bey stiller Nacht die parricul-c ßlaciales. 
woraus das Nord-Licht eigentlich bestehen soll, darum ganh zusammen in 
ihrer regulären Ordnung hielten, weil sie mit ihrer gravirät auf einander 
mehr und mehr zum Lenrro drückelen, und also einen desto schwachem 
Schein von sich würffen; so bald sie aber ein mittelmäßiger Wind ciitli- 
p»re, sie dadurch weiter in die Lufft erhoben würden, und also mehr clittancs 
den Sonnenschein zu rctteLiren bekämen rc. so scheinet auch diese auf vor
hergehende Ikellli funclirre parket^ nicht eben allzurichtig zu seyn: 
weilen nemlich, wie schon erwebnel, nicht allein einige conrrLinLontiL die 
vorgegebene retlexionem raciiorum solarium in lamolli; niveir Ai ßlaci». 
libus zweiffelhafftig machen; sondern auch eben dabey noch nicht recht ge
wiß ausgemacht ist ob daß Nord-Licht nur aus puren -romi« niveir k par- 
rieulisßlsciLliburMNd nicht vielmehr auch zugleich aus parciculiz^lichL öc 
tulptlureir bestehe.

Noch ferner so wird auch das paß. s. angemerckte 6te pb-enomenon 
zwar gleichfals durch die Erfahrung bestättiget, daß wenn desNachts ein 
Sturm oder Wind entstehe, und dabev der Himmel gleich klar sei), man 
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daS Nord-Licht selten sehe. Wenn aber xrß. -9. aus solchem uliLnome- 
nc> clestuciret wird, daß solches deshalben geschehe, weil diexarriculL ßls- 
ciale; solcher gestalt von dem Winde allzuweit aus einander getrieben, 
oder gar zur Erden pr-eci^iiiret würden, und sie also keine reßulaire restexi- 
on geben kdnten: so ist die dabey sich concixine retlexionnicht allein noch 
in «zuLttione, sondern es ist auch noch nicht ausgemacht, ob auch die causa 
marerialis desNord-LiÄ)tcs beständig und allezeit inklaßaLoreali, vhner- 
acht man selbiges nicht allezeit zu Gesichte bekömmt, befindlich sey, oder ob 
selbige nicht vielmehr nur dann und wann, und xer inrervalla entstehe, und 
auch wieder vergehe? denn einmahl ist zwar gewiß, daß die xarriculL ni- 
VCL öc lamt-ll-r Alacjalö5 beständig, und Jahr aus Jahr e>n circa kolum 
^llurir äräicum befindlich sind: wenn nun selbige die eigentliche und 
wahre causam materialem, gleichwie die restexio Sc retraüio l-uminiz 8«> 
laris in bir ^>articulir, die causam formalem des Nord-Lichtes abgeben 
sollen, so müste daraus nothwendig folgen, daßdaßNord-Llcht jedesmahl 
bey Siernklaren Himmel, und stiller Lufft, und also sehr offt wahrzuneh
men sevn wüste; welches aber sich keinesweges also verhalt, indem des 
FrühlingeS, Herbstes und Winters über offt einige Tage, ja wohl gar ei
nige Wochen nach einander ein ganh Heller Himmel, und dabey stille Lufft 
sich ereignet, und doch gleichwohl das Nord-Licht in geringsten nicht bin
nen solcher Zeit zu verspühren ist.

Das siebende p. ^ vorgebrachte ska-nomenoii hat aleichfals seine 
Richtigkeit, daß nemlich das Nord-Licht als dünne kläre Strichwolcken, 
die doch allezeit durchsichtig wären, so daß man alles Gestirn dadurch 
wahrnehmen könne, anzusehen. Ob aber nach 29 von wegen solcher 
Durchsichtigkeit klärlich könne bewiesen werden, daß es keine dünne Wol
lten nach /?, Meinung, sondern vielmehr eine grosse Sammlung von 
Schnee- und Eiß-barnculn sen, welche in der Lufft von der stärckesten Kälte 
zu Eist ccmtzelichret würden, daran ist noch sehr zu zweifeln: und zwar eist- 
lich daruni, weilen doch akichwohlauch zu Zetten i.ntcrsol^acn durchsichti
gen weissen Strich-Wolcken, ober vielmehr lodernden Strahlen, auch 
schwarbe undurchsichtige Welchen mit untermenget sind; anderns auch, 
weilen selbst bey andern ^K-rnomenis, welche doch wmcklich der Sonnen 
sehr nahe gesteilet, nemlich in denenjenigen fett- und Schwe el-arligcn 
durchsichtigen Molchen, worinnen sich Loroia« bolares xr^senriren, zu

Zei-
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Zeiten auch ein solches Lodern oder weise Strahlen sich hervorlhun; da 
denn, wenn solche WolckeN bloß aus parliculi; nivsi; öc Zlaciallbus 
bestehen solten, die Sonne selbe gar bald zerschmelhen , und zu Nichte 
machen würde, da doch vielmehr die Lornn-e Solares gar dauerhaffle 
r^ewora, und zu Zeiten ein, zwcy biß drey Tage nacheinander, eheste 
sich zertheilen, um die S"nne zu sehen sind Drittens so weiß man auch 
«us der Erfahrung, daß eine in die Lufft gezogene Versammlung von xa» 
kiculi; niveiskeinesweges durchficht'g sey, indem sie vielmehr die Lufft trü
be zu machen, und den Sonnenschein selbst zu hemmen caxabls »st, ge
schweige daß durch selbe die Sterne sollen können gesehen werden. Und 
endlich viertens, so würden auch durch die vermeinte Eiß-Wolckendie 
Sterne selbst, gleich als durch ein Glaß einer gantz besonderen rekaüion 
unrerwor ffen seyn müssen, welches aber noch von keinem ^ttronomo be
merket worden.

Das achte ?b-enom x2A.s. daß nemlich das Nord-Licht selten zum 
7>oxico c2ncri heran, niemahls aber darüber steige, scheinet gleichfals 
Nicht ohne alle excegrion zuseyn; denn ja e. Z. der /LMio 172 . den I. klar- 
nian so gar vielen Orthen bemerckte Nord-Schein, mit dem lincken 
Fuß oder crure seines sehr grossen Bogens xlagam occicienralern 
verlur, nicht allein weit über den ^üpicuin Lancri, sondern auch selbst 
biß zum Lguarore sich erstreckete; und fällt also die PLZ. Ly. deöhalben 
angeführte Ursache, daß solches darum nicht geschehe , weil über dem 
Iropico Lancr, bereits eine mildere Lufft, und warmes Oima anfange, 
so daß die m Norden cons,dritte Eiß-xarricuin leicht zu schme'.hen begin- 

. neten, und wieder zu Thauwürden , und auf diese Weise weniger be
quem und vermögend wären, die Sonnen-Strahlen zurell^iren, von 
selbst hinweg.

Daß aber nach ?b-enc>men. 9 p 6. je höher man in Norden komme, 
je klärer das Nord-Licht anzusehen sey, ist gar wohl zu glauben; Denn 
weil ch wohl die caula marerialir als formal,! des Nord-Lichtes eigentlich 
undvornemlich in plaZaLoreali, und besonders circa kol^m zuhause ist, 
so kan es wohl nicht anders seun, als daß daß Nord-Lichr in denen höher 
nach Norden belegenen Ländern am hellesten sich Hervorthun müsse.

Daß auch endlich nach ?kLnomen. ,0. x. 6. das Nordlicht^war 
wohl eben nichts xrocliZieufes Ilirocestä habe , coyceäiret man gerne:

H z Daß
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Daß ihmeaber auch zugleich ein besonderer -Kettln Veränderung des 
Gewitters in rorum solle können abgesprochen werden, kan man auch 
eben nicht so schlechter Dings zugeben. Denn zum wenigsten ist doch 
mehr als zu gewiß, daß selbiges jedesmahl eine kalte Witterung nach sich 
ziehe , es bestehe selbige nun gleich proprer concurlur cli vertarum KKium 
vknericLrum, entweder in trockenen Frost,oder auch nur in kaltenSchla- 
cker-Regen und Wind.

Was ferner die xaß 7. l-y. nach der Länge brygebkachlevemonttr»- 
rione; der Ursachen des Nord Lichtes belanget, so scheinet freylich des 

Meinung, daerlupponiret, daß vermittelst der Sammlung ei
niger Wind-Wolcken, da die eine auf die andere falle, und zugleich 
purch die hefflige pr-Kon und ^girrrion derLufft-^arciculn, (eben als 
wie von denen irdischen paniculn in denen Gewittern das Wetter-Leuch
ten,) dieses Licht ^rocluciret würde, nichtebeu die hinlänglichste und ge
wisseste ; Zugleich aber auch selbst das dagegen gesetzte ärgumem des 
Herrn ^morir ebenfals von keiner rechten Folge zu seyn. Da man nem- 
sich klarlich schliessen will, daß keine Feuer->4areris im Nord-Lichte müsse 
vorhanden seyn, gestalt selbiges sehr offt eine xen-rr-me Kälte mit sich 
bringe. Denn es können gar wohl hitzige und feurige exkalarioner, zu- 
mahlen daselbst unterschiedliche Feuer-außwerffende Berge um den Nord
pol anzutreffen , aus dem giodo'I'elluriz daselbst ausgctrieben, und in 
die Lufft-ieviret, zugleich aber auch, und eo >pto mit und vermittelst sol
cher feurigen-xkalsrionen, von denen daselbst beständig mit Schnee be- 
legeten Gebürgcn, viele kalte p-rkiculnligueiciret und resolviret, und zu
gleich mit in die Luffi erhaben werden; Da denn von solchen principi.s 
courrariiL nothwendig ein Streit entstehen, und eine Arth eines Blitzes 
causiret werden kan; und können also wohl auch solche hitzige exk-limo- 
nn xer Lcciilens nach und nach eine Kälte verursachen, zumahlen wenn 
immecil-re ein Wind darzu kömmt welcher die von denen hitzigen exbL. 
larionen liguelcirten und relolvirten pzrricul^L nirro5l5 mit sich fort und 
über andere Länder führet, wodurch denn freylich eine kalte Witterung 
entstehen muß Ist nicht die Sonne an sich selbst ein sehr hitziger und 
feuriger ßlobur, und dennoch verursachet selbiger, wenn er sich poK K>I- 
ttilium l^bernum dem tt-emisplirerio 1-IlunL Lorcnli wieder nähert, 
ver acciäen!. gemeiniglich starcken Frost und Kälte, selbst nach dem be

kannten
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kannten äxiomLti: Wenn die Tage beginnen zu langen, so kömmt 
der Winter gegangen ; Da nemlich die bey weiten Abstandt der 
Sonnen sich in die Höhe der Lusst gezogenen, und darinnen expan- 
clirten kalten etüuviL, nach: deren Annäherung, gleich als Nebel 
lellurem versuz cieprimiret und ?rLci?ikiret; und also die Menschen, 
und andere objeÄr sublunLNL um so viel mehr dadurch Likciret werden. 
Ja man nehme nur ein Gefäß mit Schnee angefüllet» (welches ich bey 
Sammlung des Merhen-Schnee-Wafferszu mehrern mahlen angemer- 
cket,) und setze es aufden warmen Ofen, oder über ein Feuer, so wird 
man, wenn man die Hände darüber hält, gar bald inne, wie aus selbi
gen eine merckliche Kälte, und zwar vermittelst der Wärme aussteiget. 
Und wird also verhoffemlich auSsolchen und dergleichen Erempeln satsam 
abzunehmen seyn, daß der Schluß, daß iveilm das Nord-Licht insgemein 
Kälte nach sich ziehe, also selbiges keine Feuer-Xlakeriv in sich haben kön
ne, keines weges recht erheblich und hinlänglich sey; und daß also cons«- 
guemerauch selbst die oben beygebrachte ciekmrion des Nord-Lichtes, 
Nicht allein xropcer cienegLkam racliorumlolLrium reüextonem, sondern 
auch weilen dessen eigentlichessut'ieAum oder concrekum mLierislo keine 
in der Lufft von Schnee- und Elß- parriculn gefitzte Sammlung , son
dern Vielmehr eine NUS hitzigen Und kalten etlluviir und pürriculis combinik- 
te Vermischung zu nennen^eines weges recht gewiß tunäiret sey.

Denn ob zwar wohl eben nichtgeüugnet werden kan, daßdieLufft 
gegen NordeninsvnderheitdesWlntersnicht w.it unzehlbahren Schnee- 
und Eiß-xsniculn angefüllet seyn solle; ja ob man gleich auch gern acimir- 
riret, daß solche psrricul« NI ve^ Sc lamellar glLciäles allerdings fähig sind, 
nicht allein von der Sonnen erleuchtet zu werden, sondern auch die auf sie 
fallende Licht-Strahlen selbst zu reileLiren: wie denn jae.Z. aus Frie
drich Marrens Spiybcrgiscben oder Grönländischen Reise Be
schreibung x.;8. erhellet, daß auch daselbst des Sommers über von der 
auf solche l-melks Zlscisles immecliare strahlenden Sonne ein Bogen als 
ein Regen-Sogen von zweyen Farben, nemlich weiß und bleich-gelbe 
vorgestellet werde; so haben wir doch schon oben vernommen, daß weilen 
dry denen insonderheit in der Nord-Westlichen?!^, und zwar nicht 
des Morgens, sondern vielmehr Abends und bald nach der Sonnen Un
tergang, jvobservirmgewefinenNord-Schmen, die Sonne mit fil-
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bigen nicht in Oxxoüüon , sondern vielmehr zur Seiten gestanden, der 
sich in solcher aus parciculis tam sulpbureis ^ULM nirroüs in rraLIu Uorea- 
N coukara conZerie nebulosa xr-esericirende Bogen, weder immeciial-' 
noch meciiarevon der Sonnen könne hergeleitet werden.

Wobey denn zugleich, wasx-aZ. u. vom Schnee angeführet wird, 
-aß nemlich dersilbe, ohneracht er xer ü- kein Licht in sich habe, doch 
gleichwohl einen starcken Schimmer oder Helligkeit in derLufftwerffe; 
welches denn vornehmlich daher komme, weil dessen Oberfläche ganh 
eben liege, welche vollkommen alle die Licht-Strahlen, so wie sie von dem 
6l-m3ln--nrdarauf fielen, wieder zurück schiesse, auch noch wohl meritire- 
re, etwas genauer erwogen und untersuchet zu werden. Da denn ja der 
liegende Schnee nicht allein eine Helligkeit in der i ufft cauüret, wenn die 
küsst eben klar, sondern auchft'.bst wenn die küsst ganh trübe', und also 
das lrrmrmenc in connAUL lörisgantz und gar Mit Wolckcn bezogen ist, 
und also die /LUra ihre Licht-Strahlen durch solche dazwischen stehende 
Wolcken aufden schon gefallenen Schnee nicht fallen lassen können.

Nachdem ich also nun vcrhossentlich mit sittsamen ciocumenris er- 
weißlich gemacht, daß auch selbst die von dem gelehrten Herrn Probst 
Spidbery an Tag gegebene Demonstration von denen eigentlichen Ur
sachen des'Nord-Lichtes, uns noch keine recht gewisse Information und 
LLtisfaLlion gebe, so erfordm es nunmchro, selbst nach dem pottularo

Billigkeit, daß auch meine unvorgreiffuche Meinung und Gedancken da
von vorbringe; doch mit beygefügter Vorerinnerung, daß ich solcheMei- 
nung nur als eine blosse Muthmassung, welche allerdings noch eine ge
nauere Untersuchung bedarff» keineswegeS aber als eine gewisse 
rkeün wolle angesehen wissen, vielweniger daß selbige jemand aufdringet, 
wolle; indem vielmehr ein jeder dabey seine Freyheit behalt, eine 
rbeün und Meinung, welche lhme lecuncium xrincipia xliyüca am wahr- 
scheinligsten vorkommt, zu erwehlen und selbiger beyzupflichten.

So ist denn also nach meiner Muthmassung die causa matsrislis der 
Nord-Scheine nichts anders, als ein zu gewisser Zeit, undzwar durch 
eine besondere Erregung und excitation des Ißni; ^ilurizLemralis, nahe 
umundbeydem kolo^Iluriz^rLUco entstehender Ausbruch hitziger und 
schwefelichter exbaiarioaen , welche aber zugleich, indem sie durch die

daselbst
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daselbst beständig mit Schnee und Eiß belegeten Gebürge durchdringen, 
viele kalte Schnee- und E>ß-kamculo resolviren, und mit sich zugleich in 
die mittlere reZion der Lufft erheben, auch daselbst in ein dünne-, und mehr 
Nebel-als Wolcken-arthlgeSklereorcm zusammen gehen, und xroprer 
conrrLrierarem sromorum, und da besonders in solcher kalten Gegend, die 
kalten x-Lnicul-e um so viel mehr in ihren kalten yualüäten exalr.ret werden, 
und über die hitzigen aromo; xr-ellominiren, einigen Siretl, und dadurch 
nur ein gar schwaches Blitzen, und lodernde meiste Strahlen, und davon 
conleyuemer einen in klaZaLoreali sich ciiffunciirenden schwachen Schein 
verursachen. Die causa tormali; aber, wodurch das Nord-Licht mehren- 
theils als ein Heller und feuriger Bogen, woraus solche Stra.-.len schiesscn, 
anzusehen, und wodurch es auch um so viel mehr erleuchtet und scheinbah- 
rer wird, istwohl nichts anders, als ein Heller und feuriger Schein des globi 
l'elluris selbst circa kolum ^rÄicum, als welcher, weil er in 6Zura circula- 
ri auf solche con^eriem nebulosam^ oder Vermischung so wohl der hitzigen 
als kalten sromorum fält, darinne per emxkatin einen Bogen, oder viel
mehr einen Kampieren Circul, wovon wir aber nur ein seZmenwm sehen 
können, formiert, rikd zwar eben aw solche Anh, wie sonst die Loron« So
lare; öe lunares von Sonne und Mond in gewissen darzu clisx>onirren 
Wolckeiusormiret werden. Denn daß dergleichen Bogen des Nord- 
LlchteS nur meciiare von einer reklsxion des Scheins der Sonnen am tto. 
rironr derer 8ubpolarium, wie dieveöuikiondes Herren Probstes haben 
will, entstehen sotten, Halle ich zu dessen Demonttr^ion am allerwenigsten 
hinlänglich zu seyn. Tenn ja die Demmerung am ttocirom derer 8u^ 
volarium zwar wohl in Iraüu Loreali per reklcxionem einen Schimmer, 
keines weges aber einen Circulrunden oder Bogenarthigen Schein verur
sachen kan; sondern es müssen vielmehr Circulrunde L'cht-Cdrper seyn, 
welche durch ihre immeciiare Ausstrahlungen einen Circul oder Bogen in 
der Lufft, und denen in selbiger enthaltenen v axoribu;, es sey gleich in der 
Nähe, oder auch in der Ferne darstellen. Nun kan aber solch kkamome- 
non, weder von der Sonnen, weil nemlich selbige, wie schon crwehnet, bey 
Wahrnehmung solcher Nord-Bogen gar nicht einen solchen C tandt tat, 
daß sie ihre Strahlen ckireLke auf solche conßeriem vsxorum conlrario- 
rum werfen können; noch auch von dem Mond, und zwar weil dessen 
zur Erde gekehrtes »-emisxbs-rium gemeiniglich um solche Zeit wenig, 

li. sVk't'I.LkiLN?. 3 oder
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oder gar kein Licht hat, hergeleitet werden : muß also nothwendig solcher 
Bogenarthige, oder vielmehr «Lirculrunde Schein, von dem zugewisser 
Aeik circa kolum ^rÄicum selbst feurig scheinenden globo l'tzllurir herrüh
ren. Daß aber der ßlobus l'elluris circr koioz suos zu Zeiten ein feuriges 
Aussehen habe, davon können uns diejenigen Reise-Beschreiber, welche 
sich nicht weit von denen koli; aufgehalten, Nachricht ertheilen. Also ist 
schon zur Gnüge bekannt, wie die Seefahrende, wenn sie durch die Magel- 
»anische Meer-Enge geschiffet, über denen unbekandlen Ländern des koll 
^ncarÄici, sehr offt einen feurigen Schein erblicket, daher sie denn selbiges 
Land auch 7-"- -i-/ genennet. Und eben eine solche Bewantniß 
hat es auch mit Venen unbekannten Ländern unter dem ?oio -VrÄico, wie 
man denn unter andern in ^riednch MaerrnsSpitzherg,sehen Rcise- 
BeschreibttNA davon folgende Nachricht findet: als nemiich 9.18- Heist 
es: „Wie wir den -stenlunii (anno 1671.) Sonntag Vormittages ka- 
„men bey Spitzbergen erstlich bey dem Vorlande, so war der Fuß dieser 
„Berge anzusehen wie Feuer, und die Spitzen der Berge waren mit Ne- s
„del bedecket. -- Wenn die Berge also feurig scheinen, pflegt harter ! 
„Wind darauf zufolgen. Ferner 9- ,7. bey Nacht? wenn die Wellen 
„viel sprützen, scheinet die See wie Feuer,die Seefahrenden nennens bran- 
„nen. -- Wenn aber die See hefftig bey dunckler Nacht scheinet, und 
„brennet, folget ein Süden- oder Westen-Wind. Noch ferner 9. zv. ' § 
„Wo nun da veste Eiß auf dem Meere lieget, siehet man eine Schneeweis- ^
„se Klarheit am Himmel, als ob es Sonnenschein, denn der Schnee färbet ^ 
„die Lufft, wie ein Feuer bey Nacht unter dem Himmel gesehen wird.
„Ir. 9. zs. Wenn die Berge feurig scheinen, so ist cs neblicht, darauf folget 
„noch finsterer Nebel, mit Vermehrung der Kälte rc." Und kan als» 
aus solchen Hellen Nord-Bogen, oder LoronizLorealibuz luciciis, nicht al
lein geschlossen werden,daß der globu»Uns zu Zeiten um den Nord?ol, -
so wohl auf dem Lande, als dem Meere, hell und feurig scheine; sondern es 
beweiset auch solcher Bogen oder Circul, daß der Erd-globm circa kolo; ? 
nicht so wohl wie einige haben wollen,eine elbische, sondern vielmehr eine 
Circulrunde Figur habe. Ja es beweiset auch endlich solcher Bogen mc>- 
ruml'ellurizxirogrötlivum^er^ocliacum selbst; denn ja selbiger bißwei- 
len in Nord-Westen,bißweilen in Norden, bißweilen auch IN Nord-Osten 
gesehen wird ; welches denn von nichts anders, als von denen ciiverlen

Stand-
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Ständern des Erd-giobi, und zugleich dessen?olis herrühret. Denn ob 
gleich solche koli mit denen kolis ccrli allezeit in parLllelilmo verbleiben, so 
zeiget doch solches genugsam an, daß ^llur selbst zu dieser und jener Zeit 
guoacl lonAlrucllNLm einen gantz cliverümStandt in ^oöiaco haben müs- 

da dessen ?oli nemlich circa ^guinoAia m Norden, circa soiaikium 
kyemale mehr in Nord-Westen, und circa lvllbtium Lttivum mehr i» 
Nord-Osten gestellet sind. Wie denn von eben solchen ciiverlen Ständ- 
ten derer kolorum ieiluri'8, auch die cliverüt äeclinstion der Magnet- 
Nadel vornehmlich herzuleiten sepn mag.

/Zrtic.

Herrn >1.ser>8 LhriAian Spidbergs/ wohl-
mermrren Probsts zu Lhristian-Sand in Norwe
gen/ Historische Demonstration und Anmerckung 

über die Eigen schafften und Ursachen des soge
nannten Nord-Lichts.

ist der T'tul der erst in vorher gehendem Articul alieZirle» 
Schrifft welche der Here Job. Bernhard Heinyelmann
Halle/von seinem in Norden sich aufhaltenden Herrn Bruder, 

der sie aus den Händen des Hrn.^mork in Norwegischer Sprache em
pfangen, aus selbter aber ins Teutsche übersetzet, erhalten zu haben, in der 
Vorrede vermeldet. Weil nun diese ?ie;e kurtz ist, und aber dergleichen 
kleine 8cke6ialm-r-gar leicht verschwinden, und forthin auch mit demfleis- 
sigsten Aufsuchen nicht mehr aufzutreiben seyn; diese Schrifft aber zu 
mehrer Einsicht und clijuäicarion der in vorhergehendem Articul vemilir- 
ten concrovers in exrenlo billig nachzulesen ist; so habe ich nichts unge
schicktes oder überflüßiges zu begehren vermeinet,wenn ich selbte von ihrem 
besorgten Schicksaal befreye und hielPiit inexrenü-comwunicire. ES 
lautet demnach dieselbe also:

r s2^


